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Der Tartariſchen 


Wiederlage a 


So Ihr En. der en ere wie 


der ſie hochrühullich erhalten. 


= In Jahr 1672. 
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Herrn Caftellani podlach aͤ Commando auß der Vkraina 

angelanget / ſihh con ſungirt gehabt / hat er ſich auff Ihr Roͤ⸗ 
2 nigl. EMayt. Ordre unter Krasnoslavv geſ tit / und von den Ge⸗ 
fangenen verſtanden / daß die Tartern nit groſſer Macht reſolviret 
biß an das Lager durchzubrechen / und von der Armee subſiſtent 
Hach icht einzuholen. 

Darauff den 4. October eine ſtarcke Tartariſche Partey auff ei⸗ 
ne Compagni: der Unſrigen Fourag rer een auch biß 
an unſer Lager verfolget / darinnen ein graſſer Lerm entſtanden / in 
Meinung daß es die groſſe Macht / davon man Nachricht gebabt. 


Vi ch dem der herr Cron eld⸗ err mit der Armer ſo unter dis 


Worauff der Herr Tron Marſchall das Lager an emen bequemen 


Gre monivet/ felber aber mit den beſten Liuten unter krannoslarx die 
Nacht durchſtehen blieben. | 
Den s. iſt dercherr (ron Marſch all mit bey ſich habenden Leu · 


hat er ſabſiſtiret, die 2 2 in et was zu erfriſchen / und hat den Herr 
Sanenko auß Zamo 

inviti en laſſn. Weil aber Hanenko mit feinen Coſacken al bereit 
auff eine Awantage außgegang gweſte. 


a in die Geſellſchafft den Feind auff zu ſuchen / 


a So iſt der Herr Cron⸗ 
ria ſchall von dannen auff brochen aufdie krachte gen gra, 


wꝝnnobrod / daſ lbſt er auch ver Tage ankommende / Rund ſchafft en. 


genom nen / das der Herrchanenkoeine partheyTartern unweit da⸗ 
von ang troffen / zerſtreuet / und nach vie e odt en auch Gefangene 
mitgenommen / mit emcherrnCron · Narſ all aber ſich nicht Con · 
ſungiren wollen / ſondern nach Jamoß zuruͤcke g' gangen. 

Deſſeben Tages hat der err Ritemeiſter Mieczynſcki / auff eine 
Parthey Tartern unweit Grabowo getroffen / ruin ret / fieben der 


Vornehmſten gefangen gebracht / u etliche roo. Gefangene erloͤſet. 


Den 6. mit anbrechendem Tage / hat der Herr ge d · cherr Com⸗ 


mandiret / den geſchlagenen und in die Waͤlder zerſtreueten Feind 


auff zuſuchen / da dann viel Tatern und Coſacken darunter Schach⸗ 
timir- Murza niedergehauen / auch ber Die Darthey Commandirende 
BatimirkMurza geblieben / ders Königl. Maptt find viel der Vor⸗ 
nehmſten Sefangenen zugeſ⸗ chicket. Der Narch iſt fortgeſetzet / dem 
filchtigen Abus! Nurza nach / als welcher eine groſſ. A ahl Geſan. 
gene jch eppete / und darumb ſo wol nicht fort kommen ib 


* 
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fſbe aber hat etliche Hundert Gefangene nie bergehanen / ſo nicht 
folgen koͤnten / und mit den übrigen entkommen / weßwegen der 
March anders eingerichtet worden. Denn ſo bald der Herr Cron · 
Marſchall durch eingebrachte gefangene Tartern Nachricht erhal⸗ 
ten / das Pziambel Sierei Sultan / Themirkazy Murza / und ande⸗ 
re vornehme Murzen mehr / mit ſtarcken Partheyen und groſſem 
Raube und unzehlichenchlaven zurůck marchireten / iſt er recta auf 
dieſelben zugegangen / und nach dem er ſie unweit Narol (welches 
allb ereit in vollem Brande geſtanden) angetroffen / auch mit groſſer 
Furie auff den Feind loß gegangen / und ſo glücklich getroffen / das 
der Feind in groſſer Confůſion die Flucht genommen / und uber z000 
Gefangene und groffe Anzahlpferde hinterlaſſen / und ſich entlich zu 


Fuß in die Wälder und Maroſte ſalwiren muͤſten. 5 
Den q. nach dem man eine Stunde oder vier den Pferden zur 

Ruhe gegoͤnt / iſt der March die Nacht durch nach Kuboczow gerich⸗ 

tet / unweit daven hat man gegen denn Tag 8, Tartern gefangen 

gebracht / von denen man dra richt erhalten / das ein groſſer Troup 

Tartern den March gegen Reuſch⸗Lemberg eingerichtet / worauff 

der Herr Cron Marſchall einige Partheyen ſeit ab Command iret / | 

ſelber aber in die quer den Tartern vorzukommen gegen Rriemerowo | 

gegangen / mitlerzeit haben die ſeit abgegangene Partheyen / viel Tar⸗ | 

tern niedergemachet und viel Schlaven/infonderbeit die Parthey fo 

LazynſkiCommandnet / ber 000 Gefangene erloͤſet / und nicht mehr 

als 2. Towarzyßen verlohren. Der Herr Cron -Marſchall aber hat 

unter Bezuß nia eine groſſe Anzahl Kinder und Dich angetroffen / ſo 

die Tartern haben verlaſſen / weßwegen er deſto ſchleuniger befoͤr⸗ 

dert / und darauff den Feind unter Horye eingtholet / denſelben von ! 

beyden Seiten und von hinten angegriffen / auch den Paß von Nie; 

merow abgeſchnitten / da hat der Feind zu Anfangs die Mefangenen 

und Beute weggeworfen / zu letzt aber auff allen Seiten die Flucht 

genommen / auch endlich die Bach maten ſtehen laſſtnde/ zu Suß ſich 

in die Wälder ſalviret und iſt den Tag eine groſſe Victorie befoch⸗ 

ten und viel Seinde niedergemachet //. vornehme Nurzen geblieben / 

Juhai Murza — und über 120. Gefangene erloͤſet wor⸗ 

den / eine groſſe Beute von Bachmaten iſt den Vnſrigen zu Theillwor⸗ 


den · Der Herr Commendant in Janox owo nach dem er der fluͤch· 
tigen Tartern ge wahr worden / iſt auß gefallen / und etliche hundert 
derſelben geſchlagen. Cen d 


4 % 


Den? des Morgens hat der Herr (ron Marſchall die gebach · 
ten Rinder in das nechſte Rloſter einbringen laſſen / und eine zimliche 
Proviſton zum Vnterhalt derſelben verordnet / und darauff von Klier 
merowauffgebrochen / und m March viel der flüchtigen Feinde ſd 
nicht fortkom̃en koͤnnen / auffgreiffen und nieder machen laſſen / auch 
viel ber Vornehmſten Gefangenen dero König. Mt. zugeſchicket: 
Den 9. von Kochanowka iſt der Herr Cron Marſchall umb 
Mitternacht auff gebrochen gegen Srobko / daſtlbſt gegen den an⸗ 
brechenden Tag anlangende / iſt ourch einẽ Gefangenen T arter Aund⸗ 
ſchafft eing kommen / das Gmer Aly mt vielen Gefangenen kurtz 
zuvor gegen Reuſch⸗Lemberg vorbey paſſſret ſey / demſelben iſt alſo⸗ 
bald umePartey nachgeſchicket / dieſelbe hat dit Tartern in die Flucht 
gebracht / und etliche hundert Gefangene erloͤſtt. Der Herr Cron 
Marſchall aber iſt ſelbſt durch boͤſe Paͤſſe einer ſtarckern Heindlichen 
Parthey entgegen gegangen gegen Ramarno / woſelbſten er auch 
den Nuradin Sultan mit 10c00. Tartern / 20. Coſacken / ꝛ0ο Ja- 
nitſcharen / und ungefehr 2000: Cittauſcher Tartern angetroffen / in 
Dereioſchafft ſtethende / einen Sturm an Ramarono anzubringen. 


Dieſelbenhat der Herr Cron ⸗Marſchall nechſt Gottes hůlffe von 


vielen Orten gar kluͤglich / durch Vor ·Trouppen angreifen laſſen / 
welche / als der Feind erſthen und vermeinet das es cin Außfall auß 


der Stadt war / hat er ſie gering geachtet Als aber darauff der Hr. 


Cron Marſchall mit dem gantzen C orpo und groſſem Krieges / Schall 
die Semigen fecunditet / und auff den Feind mitt Macht gedrungen / 
hat der Feind alſobald die Hlucht gegeben / die Vnſrigen haben ihn 
biß in die ſinckende Nacht verfolget / und viel medergemachet / auch 
viel Gefangene von Tartern Tuͤrcken und Coſacken bekommen / dar⸗ 
unter ein Coſackiſcher Obriſter vom Serdeniatiſchen Regiment / J. 
wan Berhuta des Doroßenko groſſer Havorit / ein theils C oſacken Ins 
ben ihr Gewehr von ſich geworffen / und haben ſich unter die Chriſten 
Schlaven verſtecket / damit vermeinend zu eſquapiren, ſind aber erkand 


und niedergemachet worden / 20000, Chriſten Schlaven ſind bey die- 


fir keſcentre ertöfie. Viel Tartern haben ſich zu Fuß in die Norraſte 
und Walder ſalviret / derer viel aufftzeſuchet und niedergemachet 
ſind / in waͤrender ſolcher Refconrre kahm eine friſche Parthey Tartern 
von oo. Pferden / wulens mit denn erſten ſich zu C onju ngen / als fie 
aber geſchen was mit den andern vorg fallen / hal en ſiedenn Rüden 

| | | | gewand/ 


blieben / und die Bruͤcke beſſern laſſen. 


— — . . — — 


gewand / davon aber wenig en kom̃en / ſintemah ſie an einen Mor⸗ 
raſt getrieben / ſich durch denſelb en zu Fuß kuͤmmerlich reter ien muͤſ⸗ 
ſen / mit hinterlaſſung tauſond gefangene bhriſten. Dieſelbt Nacht 
hat ſich Tocktarkary Murza von einer Parthey zuruck kommende in 
Koropufe geſi tzet / von welchem als die Vaſrigen Nachricht erhalten / 
iſt aiſod ald der Herr Obriſte Ibroteck de hin Commandiret / dieſelbe 
hat er auch gantz difermiret und ihre Ruhe pflegende uͤber fallen / auch 
zerſtreuet / allen Raub ab gejaget / des Sultans Fahne und noch eine 
Caſackiſche iſt den Vnſrigen zu theil worden / dieſelben find neben den 
Vornehmſten Gefangenen / darunter ein Coſackiſcher Öbrifter Ihr 
Boͤnigl. May tt. zugeſchicket worden. Die Vnſrigen haben groſſe 
Beute an Vieh und Bachmaten ůͤber kommen. eee 

Don 10. hat darauff der Herr Cron⸗Marſchall Aundfchafft 
erhalten / das Adry Gerey Sultan / vorlaͤngſt dem Dnieſtr im Anzu⸗ 
ge ſey / hoffentlich das er auch gegen Reuſch⸗Lemberg im Zuge be⸗ 
griſfen / weßw gen derch rr Cron Narſchall demſelb en vorzubeigen / 
eint Bruͤcke bey Romarne anfertigen laſſn. 

Pen. mit anbrechendem Tage hat die Armee über dieſe Bruͤ⸗ 
cke angefangen zu marchiten / in dehme kommet ein Bauer ſoeiner 


Pcb Cartern unter Commando Sultan Gerey unter Huruße wa 
ent lauffen / der hat Bericht gebracht / Vorhabens über dieſen Roma⸗ 


niſchen Paß zu marchiren / auch al bereit bey dem Dorff Moſty über 


die Brücke gegangen ſey / eint groſſe Anzahl Gefangene Chriſten und 


Vich mit ſich ſchleppende / fd er in Podgurce geholet / darauff iſt der 
Herr Cron · xi arſchallzurůck / und alſo dem Feinde rello in die Augen 


geganden / und weil der Diener ſich ſehr ergoſſen / über » Meil Be 


ges durchs Waſſer wad und ſchwimmen muͤſſen / und da mit den 
gantzen Tag kuͤmmerlich zugebracht / den noch aber mit ſeinen archi. 


buſwen Dragonern und Reutern noch wu Abends über den 


Dnieſtr gegangen / und daſe bſt der übrigen Armee errrartend ſtehen 


Den 12 vor Tage kahm die gantze Armee nach / und hat aber 


eine Mell Weges durch tief Gewaͤſſer und uͤble Paͤſſe / nochmahlen 
waden und ſchwemmen muͤſſen biß an Hrußowa. Daſelbſt ankom⸗ 
mende iſt er berichtet worden / das der Feind vorbey Drohobyt und 
Strxyie dle güldene Straſſe ſicher marchire / da nun die Armee ſo lu 


vet⸗ 
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verwundern / in fuͤnff Stunden fo ſchwere und groſſe Waͤſſer / Paͤſ⸗ 
fe und Morraſte uͤberwunden und zuſammen kommende / etwas den 
Pferden die Ruhe gegoͤnnet / iſt fie auffgebrochen / und anderthalb 
WMeeil von Stryie ankommende / drey Stunden lang dle Pferde ges 
1 ruhet biß zu Abend / darauff bey finſtern Abend auffgebrochen / und 
| fo in der Nach die Stadt Stryi in aller Stille vorbey paſſiret / und 


durch den Fluß / Stryi genandt / gegangen. „ 

j Ein Meil weges hinter Stryi / als der Tag angebrochen / und die Ar⸗ 
5 meen Stankow vorbey gangen / hat der daſelſt ſich befindende Pobel vermei⸗ 
6 net / daß es Tartariſche Parteyen weren / ſind ſie außgefallen / und hat man mit 


dieſen Leuten genug zu thun gehabt / ehe man ihnen einbilden koͤnnen / daß man 

Freund und nicht Feind ſey / da hat man den Pferden etliche Stunden Ruhe 
N gegoͤnnet. Von dannen iſt die Armee aufgebrochen und den Tartariſchen 
5 March auff die rechte Hand liegen laſſend / zur Seite abgegangen / dem Fein⸗ 
de vorzubeugen / und iſt dar auff eine Meile von Kaluß gleich dem Feinde uͤber 
i fubfifliret und abermahl geruhet; weil nun der Feind den Bednariſchen und 
ö Petroniſchen Waͤldern / weil ſie ſehr verhauen / nicht paſſiren koͤnnen / hat er ſich 
} 8 von Petranka wenden / und Kaluß vorbey paſſiren / und alſo unſer Armee ent⸗ 
N gegen unwiſſend kommen muͤſſen / weil nun der Herr Cron⸗Marſchall von als 
N len gute Nachricht gehabt / hat er reſolviret dem Feinde entgegen zu gehen / mit⸗ 


halten / daß Muradyn zu ihm geſtoſſen mit 2000. Tartarn / ſo von geſtrigem | 
Treffen uͤberblieben waren / ſo hat der Herr Cron Marſchall durch Sträucher 
N und Thal feinen March verdeckt beſchleuniget / und gang unvermerckt nahe an 
. den Feind gekommen / und / nach dem er den Herrn Bßachowieckt ihm in die 
* Seite einzubrechen / mit einem ſtarcken Troup Commandiret / iſt er dem Feinde 
5 recht in die Front gegangen. Die Sultanen waren beyde in des Feindes Vor⸗ 
troup / welche / als fie unſere Vortroupen uber den Berg kommend / gewahr wor⸗ 
it den / ohne Faͤhnlein / welche mit fleiß geſenck et waren / haben ſie nicht anders ge- 
| meiner / es ſey eine Parthey Turtarn / da aber etliche 100. der unfrigen zu ihnen 
anſetzeten / haben ſie ſich zur Gegenwehr angeſchick et / da ſie aber geſehen / daß der 

roup von der Seiten / und der Herr Cron - Marſchall mit dem gantzen Corps 

0 | | mit 


H lerzeit aber die Pauren rund umb mit Samopalen in die Abalder auffzupaſſen / 
N beordert / derſelbu auch etlich 10 oo ſich rottiret / und ſich in die Walder verthetlet. 
| Dien 14. etliche Stunden vor Tage / iſt der Herr EronDrarfchallauffge- 
j brochen / eine Stunde auff den Tag hat er weiter Kundſchafft vom Feinde er⸗ 


i 
. 
j 
j 
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mit groſſem Feldae ſchrey / Pauck en / Trompeten und fliegenden Faͤhnlein auff 
fie zu eyleten / auch der Vortroux all reit das ſeinige tapffer verrichtete und ſe⸗ 
cundtret wurde / hat der Feind ohne derlichen Widerſtand die Flucht genom⸗ 
men / und nach dem Walde zugeeyle und über 10000. Chriſten hinter ſich ge⸗ 
laſſen. Wiewol mit Niederh auen derſelben den Anfang gemachet gehabt / a⸗ 
ber zur Vollenzieh eng nicht Zeit erhalten. Da geſchahe im Feinde eine groſ⸗ 
ſe Niederlage / weil der Wald dicke / auch die Moraſte die Flüchtigen in ſo groſ⸗ 
ſer menge nicht ſo bald einnehmen wollen / haben die Vnſerigen Zeit und Gele- 


genheit bekommen / mit dem Feinde nach belteben zu hauſiren / welches auch 


a 


nicht gefparet worden / viel vornehme find auß gebrackt / lebendig gefangen ge⸗ 


nommen / darunter Alißa Aga ein beruͤhmter Mann und Vezier des groſſen 


Murodyns / welcher unlaͤngſt die Vn rigen unter Ladyßn geſchlagen hat / des 
Muradyns Schatzmeiſter / und des Hans Scheffer / dann auch MechmetCe⸗ 
lebir / ein berühmter Mann in ihrem Volck / und viel andere / neben unterſchie⸗ 
denen Murſen. Drey Soltaniſche / zwo Semoniſche / eine Syriniſche / und 


eine Nahaiſche Fahne / ſampt einem Bunezuk und groſſer Anzahl an Bachma⸗ 


ten und Flitſchbogen ſampt den Koͤchern / ſo der Feind von ſich geworffen / ſich 
zu Fuß reterirend / ſind den Vnſrigen zu theil geworden. Darauff hat der Herr 
Cron Marſchall die Dragoner abfisen laſſen und neben den Roß⸗Buben zu 
Fuß in den Wald beordert / mit welchen auch viel Reuteren und Towaßyſchen 


abgeſeſſen / und den Wald gleich den Jaͤgern durchgeſuchet / und ſehr viel Fein 


de an Tartarn / Tuͤrck en und Koſaken niedergemachet. Wie es mit den bey⸗ 
den Sultanen abgelauffen / kan man nicht wiſſen: Das iſt gewiß / daß Arie 
rey Sultan geſchoſſen / wie die Gefangene berichten / und des Muradyns Pferd 
und Taſche mit Zobelln angeſuͤllet / auch Heerpauck en den Vnſrigen zu theil wor: 
den. Wiewohl der Herr Cron⸗Marſchall ſehr gewuͤnſchet / dieſe beyd leben⸗ 
dig zu haben / deß wegen er vor einen jeden bringern derſelben 100. Ducaten zu⸗ 
geſaget hat. Zwo Tagelang hat man den Flüchtigen Feind im Walde auff⸗ 
geſuchet / unter den vornehmen Gefangenen ſind auch zwo Vs Bege / biß aus 
China ſelbſt. Der Herr Cron⸗Marſchall hat von dieſer groſſen Victoria 
an die umbliegende Staͤdte willen laſſen / dar auff die Staͤdtiſchen und Bauren 
ſich in die Waͤlder begeben / und viel erſchlagen / auch Gefangene mit zuruͤcke 
gebracht / Theils haben fie von den Baͤumen herunter geſchoſſen / Viel hat 
der Hunger aus dem Walde heraus gejaget / und ſich den Vnſrigen ſreywillig 
ergeben. 


Den 


x 


| Den 18. hat die gantze Armee das Te Deum Laudamus 

dieſe groſſe Victorie geſungen. Vnd datauff hat der Herr 85 
Maeſchall die armen Mutterloſen Kinder auffſamblen laſſen / und 
damit es unverdroſſen geſchehe / für jedes Kind einen Timpffen ge⸗ 
zahlet. Dieſelben Findlinge hat er alle nach Kaluß geſchicket und 
ihnen ein Hauß mit gehoͤriger Verpflegung zugeordnet. Die vor⸗ 
nehmſten Gefangene hat der Herr Cron Marſchall Dero Koͤnigl. 
Maytt. zugeſchicket. Dieſe Verrichtung iſt wol gaͤntzlich alleine 
Gott dem HErrn zu zuſchreiben / der den Feind faſt ohne / oder mit 
wenigen Verluſt der Vnſrigen / fo geſchrecket und gefaͤllet hat / da 
erden Vnſr igen vielmahl weit an der Anzahl überlegen war. Es 
iſt aber auch hlebey zu loben des Herrn Cronchrarſchallen Tapffer⸗ 
keit/ und in ſo groſſer Geſchwindigkeit und Continuirlicher Nacht 


und Taͤglicher Reiſe und Arbeit /groſſe Kraͤffte / da er faft Schlaff⸗ 


loß / und bey weniger Spelſe die ſes alles hat auß halten koͤn⸗ 
nen / mit groſſer Verwunderung der gan | 
3 zen Armee: ö | 
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